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Mit IS Lastwagen durch Deutschland

Eindrücke eines Rot-Kreuz-Kolonnenführers

Von Robert Barth, stud. jur.

Illustration von Hans Lang

«Monsieur», mußte ich mir sagen lassen,
« j'aime autant vous le dire, nous ne nous
laissons pas faire, nous ne sommes pas là
pour nous faire couillonner. Si vous êtes

juste, ça va bien, mais sans cela
j'espère que vous m'avez compris »

Mit diesen Worten machte mich der
Obmann der Chauffeure mit seinen
Kollegen bekannt. Das war am 12. Juni des

letzten Jahres in St. Margrethen. Ich war
eben vom technischen Leiter des

Lastwagentransportdienstes des IKRK einer

Schar im Grase liegender Chauffeure als

ihr neuer Chef vorgestellt worden. Alle
waren Westschweizer, meist Genfer. Der
jüngste zählte ungefähr vier Jahre mehr
als ich, von den älteren hätte mancher gut
mein Vater sein können. Selbst 22jährig,
war ich vor drei Tagen aus einer Rekrutenschule,

in der ich meinen Leutnant
abzuverdienen hatte, entlassen worden.

Diese Männer und ich, wir waren
nach Übertritt in deutsches Gebiet eine
Schicksalsgemeinschaft, eine kleine, ganz

12

M 13 lâtWW llllli ll »i'lll^ lllilllil

llliriclrüekk siriss lìol-Xi'ku/.-Koloitiisitlûlirsi's

Illustration von llans I.sng

« lVlonsieur », inuöte ieli mir suAsn lusssn,
« j'uiins uutunt vous le dire, nous us uous
luissons pus luire, uous us souuues pus lu
pour uous luire couillonner. 8i vous êtes

juste, eu vu lnen, ruuis suus cslu j'es-
père c^ue vous in'uve? compris!»

lVIit clleseu Morten luuclrte rniclr der
dìununn der (llruulleure rnit seinen Xol-
leAen lzskunnt. dus wur uiu 12. luni des

letzten lulires iu 8t. lVIurAretlisn. Iclr wur
elzen voiu teclinisclren dsiter cles dust-
wu^entrunsporidienstes «les IKUK einer

8cl>ur iin Llruse lisKeuàer dlruulleurs uls

ilir neuer dlrsl vorbestellt worden. ^.lle
wuren Mestsclrwei^er, insist dsuler. Der
jüngste ^ülrlts unAeluIrr vier lulire rnelir
uls icli, von den älteren lrätts inunclier Aut
mein Vutsr sein können. 8ell>st 22jülrrib,
vvur icli vor drei duAsn uus einer Hskrutsn-
selrule, in der ielr lusiusu deutnunt ul>?u^

verdienen Irutte, sntlussen worden.
diese Männer und ielr, wir wuren

nuelr dlzertritt in deutsches delziet sine
8cliieksulsbeinsinscliult, eins kleine, Aun?
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auf sich selbst angewiesene Einheit, mit
folgendem Bestand :

13 Lastwagen,
1 Jeep,

15 Chauffeure.
1 Chef.

Meine erste Missionsordre verlangte
folgendes von mir: 1. Transport von 9000
Kriegsgefangenenpaketen ins Warenlager
der 7. amerikanischen Armee nach Augsburg.

2. Auf der Rückreise nach der
Schweiz Repatriierungstransporte nach
eigenem Ermessen und persönlicher
Initiative.

Mit diesem halboffiziellen Schriftstück

versehen, einige Uhren, Zigaretten
und Feueranzünder in der Tasche, ging
man zum Grenzbaum. Die Formalitäten
an unserem Zoll dauerten eine Stunde, auf
der andern Seite zeigte der Staat seine
geldgierigen Krallen noch nicht. Dann
begann die abenteuerliche Fahrt.

Schon als ich, noch recht steif am
Steuer meines Jeeps sitzend, die ersten
französischen Kontrollposten passierte,
fühlte ich einen seltsamen Knödel in
meiner Gurgel. Mir war sonderbar. Ich
wußte gar nicht recht, was ich hier eigentlich

suchte. Oftmals erwischte ich mich
dabei, wie ich mich verlegen hinter dem
Ohr kratzte oder unnötig viel auf die
Armbanduhr schaute. Mein ehemaliger
Rekrutenzug hätte meinen Zustand sicher
bemerkt und kühl mit dem Urteil : « Er
schwimmt » quittiert.

Nun, mich konnte damals niemand
beobachten. Ich setzte nach
Automobilistenart meine Minderwertigkeitsgefühle

in Geschwindigkeit um; der Jeep
schwieg ja.

Kartenlesen brauchte ich nicht. Alle
Routen waren eindeutig bezeichnet. Dazu
kam, daß meine Chauffeure diese Strecke
schon einmal befahren hatten, also bereits
«Eingeweihte» waren. Rasch hatte auch
ich mich in die neue Situation gefunden.

Bald wunderte mich vieles nicht
mehr. Die Unzahl der neuartigen, oft
krassen Eindrücke hatte meiner Seelen-
und Gefühlsoberfläche schnell die Emp¬

findlichkeit genommen, wie etwa ein
starker Lichteindruck das Auge in der
Wahrnehmung kleinster Lichter und
Schatten beschränkt.

In Reithosen und Baskenmütze

Die erste zerstörte Stadt, mit der ich näher
in Berührung kam, war München. Beim
Einnachten lenkte ich meinen Wagen
durch die Straßen der bayrischen Kapitale.
Womit ließ sich diese unheimliche Fahrt
vergleichen? Es war mir, als führe ich
durch die Kulissen einer großen Bühne,
auf der sich die herumstehenden Soldaten
und Zivilisten als Schauspieler und
Statisten bewegten!

Anders ist das Bild in jenen
Stadtteilen, in denen keine Mauern mehr stehen.
Unwillkrülich erinnere ich mich an meinen

ersten Besuch im Gaswerk Schlieren.
Damals hatten mich die schmalen Wege
beeindruckt, die zwischen den unförmigen
Kohlenhaufen durchführten. Nun schlugen
mir die schmalen, reingewischten Straßen
zwischen den Steinbergen, die nichts als

aufgehäufter Häuserschutt waren, in die

Augen.
Das Warenlager der 7. amerikanischen

Armee in Augsburg war ein tolles
Fressalien-Paradies. Ananassaft, Zwieback,
Schokoladenpulver, gedörrte Bananen,
Wurstkonserven, alles in unbeschränkten
Quantitäten. In den Garagen einer
ehemaligen Kaserne motorisierter Truppen

waren große Mengen verschiedenster
Güter aufgestapelt. Neben Ausrüstungen
fanden sich hier auch tägliche Gebrauchsartikel

wie Rasierseife, Rasierklingen,
Zigaretten usw. Ein unaufhörliches Hin
und Her von Militärlastwagen, die
entweder neue Waren brachten oder für ihre
Einheit faßten!

Das Problem der Lagerung von
Lebensmitteln haben die Amerikaner
hervorragend gelöst: Die Verpflegungskisten
oder -pakete sind so gefertigt, daß sie

keiner geschützten Lagerplätze bedürfen.
Wo keine Räume vorhanden sind, türmt
man deshalb einfach auf freiem Felde einen

Stapel auf. An vielen Stellen habe ich solche
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aul sich selbst angewiesene Dinlreit, mit
lolgendem Bestand :

12 Dastwagsn,
1 Isep,

12 Llraulleure.
1 Llrsl.

kleine erste Missionsordrs verlangte
lnlgsndss voir mir: 1. transport voir 9O0V
Ivrisgsgslangenenpakstsn iirs Warenlager
der 7. amerikanischen ^Krmse nach àgs-
kurg. 2. ^.ul àer Dückreise nach àer
8clrweiz Ilspatriierungstransports nach
eigenem Drmessen unà persönlicher In-
itiativs.

Mit àiesem lralholliziellsn 8chrilt-
stück versehen, einige DIrren, Zigaretten
rurd Deueranzünder in àer lasche, ging
man zum Drenzhaum. Oie Normalitäten
an unserem ?ioll clauerten sine 8tunds, aul
àer anàern 8eits zeigte àer 8taat seine
gslàgierigen Drallen noch nicht. Dann he-

gann àis akentsuerliclre Bahrt.
8clron als ich, noch recht steil am

8tensr meines leeps sitzend, àie ersten
lranzösisclren Kontrollposten passierte,
lülrlts iclr einen seltsamen Dnödel in
meiner Durgsl. Mir war sondsrkar. Icl>
wullts gar nicht recht, was iclr liier eigsnt-
liclr suchte. Dltmals erwischte iclr miclr
daksl, wie iclr miclr verlegen Irinter dem
Dirr kratzte oàsr unnötig viel aul àis
^.rmkanduhr scliaute. Mein elrsmaliger
Hskrutenzug Irätte meinen Zustand siclrer
hemsrkt und külrl mit dem Urteil: «Dr
sclrwimmt » quittiert.

Dun, miclr konnte damals niemand
hsohaclrten. Iclr setzte naclr ikutomo-
lrilistenart meine Minderwertigkeitsge-
lülrls in Geschwindigkeit um; der leep
sclrwieg ja.

Dartenlsssn lrrauclrts iclr niclrt. ^.Ile
Beuten waren eindeutig Bezeichnet. Dazu
kam, daB meine (llraulleurs diese 8trecks
sclron einmal lrelalrren hatten, also Bereits
« Dingeweilrts » waren. Basch Iratts auclr
iclr miclr in die neue 8ituation gelunden.

Bald wunderte miclr vieles niclrt
nrelrr. Die Ilnzalrl der neuartigen, olt
krassen Dindrücke lratts meiner 8eelen-
und DslühlsoBsrllächs sclrnell die Dmp-

lindliclrkeit genommen, wie etwa ein
starker Diclrtsindruck das ikuge in der
2VaIrrnslrmung kleinster Dichter und
8cliatteu lresclrränkt.

Die erste zerstörte 8tadt, mit der iclr nälrer
in Berührung kam, war München. Leim
Dinnaclrtsn lenkte iclr meinen Wagen
durcir die 8trallen der Bavrisclren Capitale.
Womit lisll siclr diese unlreimliclre Bahrt
vergleichen? Us war mir, als lülrre iclr
durclr die Kulissen einer grollen Bühne,
aul der sich die herumstehenden 8oldatsn
und Civilisten als 8chausprsler und 8ta-
tasten hewegten!

Inders ist das Bild in jenen 8tadt-
teilen, in denen keine Mauern mehr stehen.
Ilnwillkrüliclr erinnere ich mich an mei-
nsn ersten Besuch im Daswsrk 8clrlieren.
Damals hatten mich die schmalen Wege
lreeindruckt, die zwischen den unlörmigen
Ivulrlenlraulen durclrlülrrtsn. Dun schlugen
mir die schmalen, rsingewrsclrten 8traBen
zwischen den 8teinBsrgsn, die nichts als

aulgelräulter Iläussrsclrutt waren, in die

Migen.
Das Warenlager der 7. ainsrikann

schsn ikrmes in iKugsBurg war sin tolles
Bressalisn-Baradiss. iknanassakt, /.wikBack,
8chokoladsnpulver, gedörrte Bananen,
Wurstkonserven, alles in unhesclrränktsn
(luantitätsn. In den Daragen einer
ehemaligen Daserns motorisierter dirup-
pen waren grolle Mengen verschiedenster
Llüter aukgestapslt. hieben Ausrüstungen
landen sich hier auch tägliche DeBrauclrs-
artiksl wie Basisrseile, Basierklingen,
Zigaretten usw. Din unaullrörliclies Din
und Der von Militärlastwagsn, die snt-
weder neue Waren krachten oder lür ihre
Dinlrsit lallten!

Das BroBlem der Dagerung von
DeBensmitteln haken die Amerikaner her-
vorragend gelöst: Die Verpllsgungskisten
oder -Pakete sind so gslsrtigt, dall sie

keiner geschützten Dagerplätze hedürlen.
Wo keine Bäume vorhanden sind, türmt
man dsslrallr einkach aul lreism Belds einen

8tapsl aul. à vielen 8tellen lralre ich solche
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«Lagerhäuser» ohne Dach und Wände
gesehen, hauptsächlich auf der
Reichsautobahn, wo die eine der beiden
Fahrbahnen auf Kilometer gesperrt und als

Stapelplatz verwendet wird, der den
großen Vorteil hatte, an einer zentralen
Verkehrsader zu liegen.

Im Augsburger Nachschubdepot
betätigten sich Schwarze als Chauffeure oder
als Lademannschaften. Daneben wurden
auch deutsche Kriegsgefangene als
Arbeitskräfte verwendet. Liier kam ich zum
erstenmal mit dem Schwarzhandel,
Schieberhandel, oder wie man das nennen will,
in Berührung.

Kam da ein Nigger auf mich zu,
zeigte auf meine Armbanduhr und sagte:
"What do you want for this?" Von
meinen erfahrenen Chauffeuren auf solche
Angebote hinreichend vorbereitet, trug ich
eine 5-Franken-Uhr von Franz Carl Weber
am Handgelenk. Dennoch verblüffte mich
die Frage des Schwarzen im ersten Augenblick.

Ich schaute ihn lange an und sagte
schließlich: "You can have it for a Leica".
Seine Augen drohten aus den Llöhlen zu
kugeln. Hat der mich angeschaut! Ein
heiserer Redeschwall ging über mich her,
dem ich nur entnehmen konnte, daß wohl
die Offiziere Leicas haben, ein armer Soldat

aber, wie er, mir höchstens seine Jacke
oder sein LIemd hergeben könne. Wir
einigten uns schließlich auf 50 Pakete
Lucky Strikes. (Die haben mich ungefähr
soviel gekostet, wie man zu gewissen Zeiten
in schweizerischen Bars für ein einziges
Päckchen erhalten konnte.) Wieso war der
gute Nigger imstande, mich mit einem so

raren Artikel wie Zigaretten geradezu zu
überschütten? Nun, wozu war er schließlich

Lademann in einem Nachschublager?
Unerwartet rückte er mit einem
unförmigen Zigarettenbusen an und entleerte
ihn mit nonchalanter Bewegung in meinen

Jeep.
Ich brauchte dringend Zigaretten,

wenn ich mich mit meiner Kolonne
durchschlagen wollte — mehr als die 6 Pakete,
die auszuführen mir bewilligt waren.
Zigaretten waren unerläßlich, sie ebneten mir
viele Wege.

Wir Rotkreuzfahrer hatten ja keine
festgelegten Rechte, der gute Name unserer
Institution war unser einziger Rückhalt.
Da wir es meistens mit Armeestellen zu
tun hatten, konnten wir mit dem besten
Willen nicht immer als reine Zivilisten
auftreten, wie es der höhere Sinn des Roten
Kreuzes eigentlich gefordert hätte. Ich
merkte bald, daß ein militärischer Titel
bei den alliierten Militärdienststellen viel
mehr Wirkung zeigte als irgendeine lange,
freundliche Erklärung, daß man Mister
Soundso vom IKRK sei.

So wurde eben geblufft. Viele alliierte
Soldaten wußten gar nicht, daß die Schweiz
kein Alliierter war. Oft glaubten sie auch,
die Rotkreuzkolonnen seien eine offizielle
militärische Formation. Als Leiter einer
solchen kombinierte ich mir eine
Phantasieuniform, bestehend aus feldgrauen
Reithosen, alliiertem Militärhemd,
amerikanischer Feldjacke und französischer
Baskenmütze. In diesem Aufzug meldete
ich mich bei höheren alliierten Offizieren,
Stellung annehmend, als «Lieutenant Barth
de la Croix Rouge Internationale » an.
Meine ehemaligen Vorgesetzten mögen
mir heute diese Freiheit verzeihen; alles
diente ja nur dazu, meine Aufträge in
kurzer Frist zu erfüllen.

Diesen und ähnliche Schliche mußte
ich anwenden, um mein Ziel zu erreichen,
wenngleich das der Form nach manchem
Idealisten als mit dem Gedanken des Roten
Kreuzes unvereinbar erscheinen mag. Leider

ist es heute oft so, daß einer, um einen
guten Zweck zu erreichen, Wege
einschlagen muß, die geeignet sind, ihn in
ein schlechtes Licht zu setzen. Für die, die
hier Kritik üben wollen: Erst mitmachen,
genau prüfen, und dann urteilen!

Herr über Leben und Tod

Hatte ich einmal den ersten Teil meiner
Mission, den Warentransport, erledigt, so

hieß es, die Repatriierungsaufgabe an die
Hand nehmen, mich an Kommandanten
von Auffanglagern wenden.

Wenn einer in diesen Tagen kam und
sagte, er sei bereit, Leute ihrer Heimat
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« LoAeriräuser » ohne Ooch nnà Mônàs
Aeseiren, irouptsiiciriicir onk àer Heicirs^
outoiroirn, vo àie sine àer heiàen Lahr^
höhnen onk Liionrstsr Asspsrrt nnà aïs

8topeiplott vsrvenàet virà, àer àen

Aroilen Vorteil limits, on einer Zentralen
Verkehrsoàsrtu iisAsn.

Inr VnAshurAer àcirschnhàepot he-

tätigten sich 8chvorte ois Lironkksure oàer
ois Loàsnronnschoktsn. Oanehsn vnràen
onch àentschs KrisASAekonAsne ois Vr-
hsitskrökte vervsnàst. Hier konr ich turn
srstsnrnoi rnit àenr 8chvortironàei, 8chie^
hsrhonàei, oàer vie rnon àos nennen viii,
in LerüirrunA.

Lorn ào sin HIiAAsr onk rnicir tu,
teiAte onk rnsine Vrrnhanànhr unà ssAte:
"Wirot ào ^on vont kor tiris?" Von
nrsinsn erkoirrenen tüiroukkeursn onk solche
VnAshote hinreichen«! vorhersitet, truA icii
sine Z-LronksrnOirr von Lront LoriMsher
onr OanàAeisnk. Oennoch vsrhiükkte nrich
àie LroAe àss 8chvortsn iin ersten VuAern
hiick. Ich schonte ihn ionAe on nnà soAte
sciriieöiicii: "Von con hove it kor o Leico".
8eins VuAsn àroirten ons àen Llöirien tu
knAein. Hot àer rnicir onAssciront! Lin
ireisersr Leàsscirvoii AÌNA üirer rnicir her,
àern icir nnr sntnsirnren konnte, àoô vohi
àie Okkitiere Leicos haken, ein orrnsr 8oi^
àot oirsr, vie er, rnir iröcirstens seins locks
oàer sein Oenrà herAehen könne. Mir
einigten nns sciriisLiicir onk Zt> Lakete
Lnck^ 8trikes. (Ois irairsn rnicir unAekäirr
soviel Aekostet, vie nron tu Asvissen leiten
in schveitsrischen Lors kür ein eintiAss
Löckciren eriroiteir konnte.) Mieso vor àer
Ante i^iiAAer inrstonàs, rnicir rnit einein so

roren Vrtikei vis ÄAoretten Asrsàetu tu
nizsrsclrntten? HIun, votn vor er sclriieL-
iicir Ooàenronn in einern lVocirscirnirioAsr?
Onsrvortst rückte sr rnit einern unkör^
nriAsn ^ÌAorsttsni>usen on nnà entleerte
iirn rnit nonciroionter LsveAnnA in nreL
nen lesp.

Icir irroncirts àrinAenà /^iAorstten,
vsnn icir rnicir rnit nreiner Koionns àurcir-
scirioAsn voûte — rnsirr ois àie 6 Lokete,
àie onstnkühren rnir heviiÜAt voren. ^ÌAo-
retten voren unerioöüch, sie eirneten rnir
viele MsAe.

Mir Ilotkreutkohrer irotten jo keine
lesiAeleAten Lecirte, àer Ante Idoine nnserer
Institution vor unser eintiAer Lückiroit.
Oo wir es nrsistsns nrit Vrnrsestsiien tu
tun irotten, konnten vir nrit cisnr heslen
Miiien nicirt iirriner ois reine Civilisten
onktreten, vie es àer höhere 8inn àss Loten
Lrentes elAsirtiich Aekoràert irötte. Icir
nrerkts holà, àoil ein nriiitöriscirer Litsi
irsi àen oiiiisrten ^liiitôràienststeiisn viel
nreirr MirknnA teiAte ois irAenàsine ionAS,
krsunàiicire LrkiörnnA, àoô nran blister
8onnàso vorn ILLiv sei.

80 vnràs siren Asiriukkt. Viele oiiiierts
8oiàoten vnötsn Aor nicirt, àoô àie 8chvsit
kein Viiiierter vor. Okt Aiouirtsn sie oncii,
àie Lotkrentkolannsn seien eine okkitieiis
rniiitöriscire Lornrotion. Vis Leiter einer
soiciren konririnierts icir rnir sine Lironto-
siennikornr, irsstsirenà ons keiàArouen Leit-
irosen, oiiiiertenr hliiitôrhsnrà, onrerL
koniscirsr Leiàjocke nnà krontösischer
Loskennrütte. In àissern VnktUA rneiàete
icir rnicir irei irölreren oiiiisrten Diktieren,
8teiiunA onneirnrenà, ois «Lisntsnont ilortir
às io Oroix üonAe Intsrnotionoie » on.
kleine eireinoiiAsn VorAesetttsn nröAen
rnir ireute àiese Lreiheit verteilten; oüss
àiente jo nnr àâtn, nrerns VuktröAe in
knrtsr Orist tu erküiisn.

Oissen nnà öirniicire 8ciriicire nrnMe
icir onvenàen, nnr nrein ^isi tu erreiciren,
vennAieicir àos àer Lornr nocir rnoncirenr
làeoiistsn ois nrit àenr tleàonken àes Hoten
Kreutss nnvereiniror erscheinen inoA. Oei^
àer ist es ireute okt so, àoil einer, nnr einen
Anten ^.veck tu erreiciren, MsAe ein-
scirioAsn inuil, àie AeeiAnet sinà, iirn in
sin schlechtes Licht tu settsn. Lür àie, àie
hier Lritik ühen vollen: Lrst nritnrochen,
Aenon prüksn, nnà àonn urteilen!

ILotts ich einnroi àen ersten Lsü nreiner
Mission, àen Morentronsport, eriecÜAt, so

hisil es, àie LepotrirerunAsoukAohs on àie
Ilonà nehnrsn, rnicir on Konrnronàonten
von VnkkonAioAsrn venàsn.

Menn einer in àiesen LoAsn Korn nnà
soAte, er sei hersit, Leute ihrer Oeinrot
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ein gutes Stück näher zu bringen, so wurde
er ohne großes Verdienst zu einem kleinen
Herrgott. Nicht allein die Heimkehrer,
auch die verantwortlichen Lagerchefs
waren beglückt, denn der Strom jener, die
nachrückten und auch im Lager Unterkunft

suchten, schien nie versiegen zu
wollen.

Meinen Landsleuten schenkte ich
besondere Aufmerksamkeit. Oft sprachen
mich auf der Straße Schweizer an, die
meine Nationalität am Wappenbild auf
meiner Wagennummer erkannt hatten.
Sie alle baten mich, sie heimzubringen.

Einmal hatte ich ein junges Schweizer

Mädchen, das mir zuwinkte,
übersehen, vielmehr aus der Masse der am
Straßenrand auf Mitfahrmöglichkeit
wartenden Leute nicht als Schweizerin
erkannt. In ihrer Verzweiflung hatte sie sich
darauf vor einen der letzten Wagen meiner
mir folgenden Kolonne geworfen. Sie
erklärte, als ich sie daraufhin einvernahm,
sie habe keinen andern Weg mehr gewußt,
einen Wagen für sich zum Stehen zu
bringen.

Links und rechts der Straße überholte
oder kreuzte man endlose Kolonnen
armseliger Leute, die ihre Heimat suchten. Art
Straßenabzweigungen, hauptsächlich aber
an den militärischen Kontrollposten,
bildeten sich ganze Gruppen, die von den
vorbeifahrenden Motorfahrzeugen
mitgenommen sein wollten.

«Nehmen Sie mich mit!», «Haben
Sie keinen Platz für meine Frau und mein
Kind, ich gehe ja schon zu Fuß», «Sie,
Sie haben doch sicher Platz genug in Ihrer
Kolonne, können Sie uns nicht mitnehmen,
wir wollen ja nichts zu essen», «Hailoh,
junger Mann, nehmen Sie mich doch mit,
wohin geht die Heise? Nach München?
Oh, da komme ich mit, ich habe dort eine
Wohnung. Sie können bei mir wohnen.
Ich warte schon acht Stunden. » Stimme
aus dem Hintergrund : « Ich auch, ich
warte mindestens ebensolang.» So tönte
es allemal.

« Nein », mußte ich sagen, allen
« nein». Nur für gebrechliche Frauen und
Mütter mit kleinen Kindern machte ich

Auf der einen Bordseite des Frachters
« Squalica » steht Bob, der Obermatrose und
schaut gegen Westen; auf der andern Seite
lehnt sich Jim an die Reling und schaut gegen
Osten, der aufgehenden Sonne zu. Da brüllt
plötzlich Jim zu Bob hinüber: « Was hast du
auch mit deiner Nase gemacht, sie ist ja ganz
schwarz? »

Jim ruft zurück: « Und ich frage mich, ob
ich dich nicht in den Kindergarten schicken
will, du hast den ganzen Mund mit Konfitüre
verschmiert. »

Frage: Wie konnten die beiden Matrosen sich in
das Gesicht sehen, ohne sich umzudrehen?

Antwort Seite 80

eine Ausnahme, obwohl der Transport
deutscher Zivilisten durch uns nicht
gern gesehen war. Wir fuhren ja in alliiertem

Auftrag auf alliierte Kosten.

Oftmals, wenn ich die vielen Bittenden

abwies, dachte ich mir: Wie kommst
du verwöhntes Schweizer Bürschchen dazu,
über so viele Schicksale erwachsener,
schwergeprüfter Mitmenschen zu entscheiden?

Erst bei meiner Rückkehr in die
Schweiz spürte ich die seelische Belastung,
die solche Augenblicke über mich brachten.
Durfte ich überhaupt urteilen, wer mehr
wert war, mitgenommen zu werden, und
wer es nicht verdiente, ich, dem es viel
besser ging als allen andern, der ich pickfein

in einem Wagen saß, hinfahren
konnte, wo ich wollte und dazu noch die
Gewißheit hatte, bei Rückkehr wieder ein
Zuhause zu finden, ein Bett, eine warme
Mahlzeit?
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t in Antes 8tllek näker Xtt krlnAeu, s» wux!l>
,'i- olme gxvlles Verdienst xu einem kleinen
Herrgott. lVlckt allein die Hslmkekrsr.
auck clie vsrantwortllcksn LaAsrcksks
waren keAlückt, denn der 8trom jener, «lie

uackrückteu und auelì im I.aAer l'nler-
kunkt suckten, sckien nie versiegen /xi
wollen.

Vlsinsn Kandsleutsn scksnkte lck ke-
sonders Vukmerksamkeit. Okt spracksn
mick auk àsr 8traLs 8ckveixsr an, àie
meine Nationalität am Wappenkild auk
meiner WaAsnnummer erkannt kattsn.
8is alle Katen mick, sie ksimxukrinAsn.

ltinmal Iratts ick ein junges 8ckwei-
/.er Vlädclten, àas mir xuwinkte. üker-
ssken, vislmskr aus àer Klasse àer am
8traöenrand auk KlitkakrmöAÜckksit war-
tenàen Leute nickt als 8ckweixeriu er-
kanut. In ilrrsr VsrxweilluuA katte sie sick
àarauk vor einen àer letxtsu WaAen meiner
mir kolAsnàsn Kolonne Aeworksn. 8is er-
klärte, als ick sie àaraukkin einvernakm.
sie Iraks keinen anàsrn WeA mekr Agwuüt,
einen WaAen kür sick xum 8teken xu
krinAen.

Links unà reckts àsr 8traLs ükerkolte
oàer kreuxts man enàlose Kolonnen arm-
seliAsr Leute, àie ikre Heimat suckten. Vit
8traLsuakxwsÌAunAen, kauptsäckllck aksr
an àsn militäriscken Kontrollposten, kll-
àeten sick Aanxs (âlrnppen, àie von àen
vorkeikakrenàen KlotorkakrxeuAen mltAe-
nommen sein wollten.

«klskmen 8is mick mit!», «Haken
8ie keinen Llatx kür meine Krau unà mein
Kind, ick Aske ja sckon xu LuL », «8ie,
8ie kaken àock sicker Llatx AenuA in Ikrer
Kolonne, können 8ie uns nickt mitnekmsn,
wir wollen ja nickts xu essen», «Llallok,
junger Klann, nekmen 8ie mick clock mit,
wokin Aelrt àie Leise? Klaclt Klüucken?
t)Ir, cla komme ick mit, ick kake dort eine
WoknunA. 8le können kei mir woknen.
Ick warte sckon ackt 8tunclsn. » 8timms
aus àem HintsrArunà i « Ick auck, ick
warte mindestens ekensolanA. » 80 tönte
es allemal.

«l^ein», mullte ick saAsn, allen
« nein», lVur kür Aekrecklicke krauen und
Klütter mit kleinen Kindern mackte ick

^int tier einen Lordseitc des Lracktsrs
« Lijuulics » stskt Lok, der Obermatrose nnd
sckant gegen Westen; ant der andern Leite
lekni sick tiin an die Leting nnd sckant gegen
Osten, der antretenden Leone ran Da krnkt
plötzlick diin rat Lok kinnker: « Was kast dn
auck init deiner iVase geinackt, sie ist ja ganz
sckwarz? »

tiin ruft zurncl: « t. nd ick krage nück, ok
ick dick nickt in den Kindergarten sckicken
» iil, du kast den ganzen KInnd nüt Konkitnrs
versckrniert. »

krage: Wie konnten die beiden Ustwsen sieb in
das Lesicbt ssbsn, obne sieb umxurkebsn?

sine Vusnakms, okwokl der transport
àsutscksr Civilisten àurck uns nickt
Asrn Aeseken war. Wir kukren ja in alliier-
tem VultraA auk alliierte Kosten.

Oktmals, wenn ick die vielen Litten-
den akwie.s, dackts ick miri Wie kommst
du verwökutes 8ckweixer Lürsckckeu daxu,
üker so viele 8cklcksale erwacksener,
sckwerAöprllkter Klitmenscken xu entscker-
den? Lust kel meiner Lückkekr in die
8ckweix spürte ick die sesliscks LelastuuA,
die soleke VuAenklicke üker mick krackten.
Ourkts ick üksrkaupt urteilen, wer mekr
wert war, mitgenommen xu werden, nnd
wer es nickt verdiente, Ick, dem es viel
kesser ging als allen andern, der ick pick-
kein in einem Wagen sali, kinkakren
konnte, wo ick wollte und daxu nock die
dewiLksit katts, kel Lückkekr wieder ein
?,ukauss xu klnden, ein Lett, eins warme
Klaklxsit?
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Noch gut erinnere ich mich des jungen

Pärchens, das an mir vorbeizog, als

ich am Straßenrand auf meine Kolonne
wartete. Er mochte 14 Jahre zählen. Seine
kurzen Hosen füllte er zum Platzen.
Blonde Strähnen hingen ihm ins Gesicht.
Sein Ilemd hatte einen großen Riß im
Rücken. Sie mochte 15 sein. Die Schuhe

trug sie auf dem Rücken, die Füße
schmerzten sie, man sah es an ihrem Gang.
Auch sie trug ein Paar kurze Hosen und
ein Hemd, dem vorne die Knöpfe fehlten.
Es stand weit offen.

Ihre Züge hatten etwas Trotziges und
Gleichgültiges in einem. So zog sie, Frau
und Kind zugleich, mit ihrem Kompagnon
ein zweirädriges Gefährt, auf dem sich
ihre letzte Habe, ein kleiner Koffer,
befand. Sie trabten an mir vorbei, ohne mich
eines Blickes zu würdigen. Sie hatten
wohl recht.

Um in München Adressen von
Schweizern zu erfahren, wandte ich mich
an den rührigen eidgenössischen
Konsulatsverweser, Herrn Geßler. Einmal übergab

er mir ein junges Ehepärchen, einen
zwanzigjährigen Melker aus dem Wallis
und sein lSjähriges Frauchen. Sie hatten
sich vor kurzem in Ostpreußen kennengelernt

und geheiratet. Von den Russen

verfolgt, ihnen mit knapper Not entwischt,
kamen sie in einem eigentümlichen Aufzug

zu mir. Sie trug einen braunen
Trainingsanzug, er hatte ein Paar Reithosen,
einen farbenprächtigen Pullover, sein

Haupt zierte eine ungarische Policemütze.
Ein großes und mit Schnüren umbunde-
nes, rucksackähnliches Bündel auf dem
Rücken, setzte er sich in meinen Wagen,
der ihn zur Kolonne bringen sollte. Seine
reizende kleine Frau klammerte sich an
ihn, der ihr, wie ich später erfuhr, auf der
Flucht zweimal das Leben gerettet hatte.
Das erste, was er mir sagte, war eine
umständliche Entschuldigung dafür, daß er
seine Habe nicht gewaschen hatte, bevor
er zu mir kam. Erst am Vortage angekommen,

sei ihm das nicht möglich gewesen.
Auf meine Frage, wie er zu seinem
zusammengewürfelten Tenue komme,
erklärte er, er habe vieles auf der Flucht

zurücklassen müssen und sich veranlaßt
gesehen, seine Bestände mit Effekten der
auf der Strecke Gebliebenen zu ergänzen.

Diese zwei hatte ich sogleich tief ins
Herz geschlossen. — Sie wollten unbedingt
ihre Kleider und Decken waschen.

An der Schweizer Grenze fiel mein
Paar auch einem älteren Kollegen auf, der
gerade seinen Dienst an der Grenze versah.

Aus spontaner Sympathie zu dem

jungen Manne schenkte er ihm eine
Armbanduhr. Dieser, hocherfreut, steckte sie

ein und rief seiner Frau.

«Rate, was ich bekommen habeD>
Sie zuckte mit den Achseln und sah ihn
mit ihren dunkeln Augen erwartungsvoll
an. Er darauf: «Mach die Augen zu!»
Feierlich zog er seinen Schatz aus der
Tasche und legte die Uhr seiner Frau ums
Handgelenk. Ihr sollte sie gehören.

Noch andere Freude stand den zweien
bevor. Sie durften noch einmal heiraten.
Die Papiere, die sie mitbrachten, genügten
nicht, ihre Ehe glaubhaft zu machen,
obwohl es sich hier — daran glaube ich fest
— um eine wahre Ehe handelte.

In einer Nebenstraße einer größern
Stadt. Ich sah eine Frau auf einer Kiste
sitzen. In der linken Hand hielt sie einen
Ziegelstein, in der rechten einen Hammer,
mit dem sie den trockenen Mörtel
abklopfte, um den Stein neu verwenden zu
können. Ich stoppte meinen Wagen, nahm
meine Kamera und schlich mich heran,
dieses bedeutsame Bild auf einen Film zu
bannen. Doch bevor ich zum Knipsen kam,
bemerkte sie mich. Sie war jung, vielleicht
sogar schön. Aber in diesem Augenblick
sah ich nur tiefe, bittere Wut:

« Schämen Sie sich nicht, genügt es

Ihnen, einem Schweizer, nicht, das zu
sehen? Pia, Sie müssen noch ein bleibendes
Bild davon haben! Glauben Sie mir, dazu
bin ich nicht da! » so fauchte sie mich an.

Sie mußte gute Augen gehabt haben,
daß sie die Schweizer Wimpel an meinem
Wagen erkannt hatte. Anfänglich brachte
ich kein Wort heraus; nur den kindlichen
Drang, fortzueilen, fühlte ich. Nach kur-
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blocb gut erinnere icb micb âes jun-
gen Värcbens, das an mil' vorbeizog, ills
icb am 8trakenrand auk meine Kolonne
wartete, Dr mocbte 14 labre zäblsn. 8eine
kuiv.su Dosen küllte er zum Vlalzen.
Llonds 8lräbnen bingen ibm ius Desicbt.
8eiu Hemd lrattv einen groüvn kik im
Kücken. 8ie mocbts 1Z sein. Die 8cbulie
trug sie auk dem Kücken, die Dllke
scbmerztsn sie, mau sail ss au ibrem Dang,
ekucb sie trug ein kaar kurze Dosen und
ein Demd, dem x'orne die Knöpke ksblten.
Ds stand weil okken.

Ibre /(üge batten etwas Vrotziges uucl

Dlsicbgültigss iu einem. 80 zog sie, Drau
unà Kind zugleiclr, mit ilirsm Kompagnon
sin zweirädrigss Dekäbrt, auk dem sicb
ibre letzte Dlabe, eiu kleiner Kokker. be-
kand. 8is trabten au mir vorbei, olms micb
eines klickss zu würdigen. 8is batten
wobl rscbt.

Dm in lVlüncbsn Adressen von
8cbwsizern zu srkabren, wandle icb micb
au den rübrigen sidgsnössiscben Konsu-
latsvsrwsssr, Herrn Dekler. Dinmal über-
gab er mir ein junges Dbspärcbsn, einen
zwanzigjäbrigen lVlelker aus dem Wallis
und sein 18jäbriges Draucben. 8is batten
sicb vor kurzem in Dstpreuüsn kennen-
gelernt und gsbsiratst. Von den küssen
vsrkolgt, ibnen mit knapper Dot entwiscbt,
kamen sie in einem sigentümlicbsn Vuk-
zug zu mir. 8is trug einen braunen Vrai-
ningsanzug, er batte ein Vaar keitbossn,
einen karbsnpräcbtigsn Vullover, sein

Daupt zierte sine ungariscbs Volicsmütze.
Din grobes und mit 8clmürsn umbunde-
nss, rucksackäbnlicbes kündsl auk dem
Kücken, setzte er siclr in meinen Wagen,
der ilin zur Kolonne bringen sollte. 8eins
reizende kleine Krau klammerte sieb an
ilrn, der ilrr, wie icb später srkubr, auk der
Dlucbt zweimal das Dsben gerettet batts.
Das erste, was er mir sagte, war eins um-
ständlicbe Dntscbuldigung dakür, dalZ er
seine Dabs nicbt gswascbsn batte, bevor
er zu mir kam. Drst am Vortage angekom-
men, sei ibm das nicbt möglicb gewesen.
Vuk meine Krage, wie er zu seinem zu-
sammengewürkslten Venue komme, er-
klärte er, er babe vieles auk der Vlucbt

zurücklassen müssen und sieb veranlagt
gesellen, seine kesländs mit Dkksktsn der
auk der 8lrecks Deblisbvnen zu ergänzen.

Diese zwei balte icb sogleicb tisk ins
Herz gescblossen. — 8ie wollleu unbedingt
ibre Kleider und Decken wascben.

Vn der 8c1rweizer Drenze kiel mein
kaar aucb einein alleren Kollegen auk, der
gerade seinen Dienst an der Drenze ver
sab. Vus spontaner 8zunpatbis zu dsnr

jungen blanne scbenkte er ibm eins Vrm-
baudubr. Dieser, boclierkreul, steckte sie

ein und riek seiner Krau.

«Kate, was icb bekommen babs!»
8is zuckte mit den Vclrseln und sab ibn
mit ibrsn dunkeln Vugen erwartungsvoll
an. Dr darauki «Klacb die Vugen zu!»
Deisrlicb zog er seinen 8cbatZ aus der
Vascbe und legte die Dbr seiner Krau ums
Dandgelsnk. Ibr sollte sie geboren.

Docb andere Dreude stand den zweien
bevor. 8is durkten nocb einmal bsiraten.
Die kapiere, die sie mitbracbtsn, genügten
nicbt, ibre Dbs glaubbakt zu macben, ob-
wobl es sicb bier — daran glaube icb kest

— um eine wabre Dbs bandelte.

In einer Debenstrake einer gröksrn
8tadl. Icb sab eins Drau auk einer Kiste
sitzen. In der linken Hand bislt sie einen
Ziegelstein, in der recbten einen Hammer,
mit dem sie den trockenen Vlvrtsl ab-
klopkts, um den 8tein neu verwenden zu
können. Icb stoppte meinen Wagen, nabin
meine Kamera und «cblicb micb beran,
dieses bedeutsame kild auk einen Dilm zu
bannen. Docb bevor icb zum Knipsen kam.
bemerkte sie micb. 8is war jung, vislleicbt
sogar scbön. Vbsr in diesem Vugenblick
sab icb nur tieke, bittere Wut:

« 8cbämen 8is sicb nicbt, genügt es

Ibnen, einem 8cbweizsr. nicbt, das zu
seben? Da, 8is müssen nocb sin bleibendes
kild davon baben! (Hauben 8is mir, dazu
bin icb nicbt da! » so kaucbte sie micb an.

8is mukte gute Vugsn gebabt baben,
dak sie die 8cbwsizer Wimpel an meinem
Wagen erkannt batte. Vnkänglicb bracbte
icb kein Wort bsraus; nur den kindlicben
Drang, kortzusilen, küblte icb. Dacb Kur-
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zem Warten kehrte ich um und setzte mich
mit einem sicher nicht sehr geistreichen
Gesicht in meinen Wagen. Auch ich war
wütend! Sie hatte recht.

Ist diese Jugend verloren?

In Bad Hall hei Innsbruck. Meine Kolonne
hatte einen anstrengenden Tag hinter sich.
Am frühen Nachmittag wurde aufgetankt.
Eine Menge Kanister stand auf der Straße
herum, was zahlreiche Neugierige herbeizog.

Auch die kleinen Sechs- bis
Siebenjährigen fehlten nicht. Offenbar von den
Eltern geschickt, bettelten sie bei mir Benzin,

doch durfte ich ihnen keines geben.
Immerhin gestatte ich ihnen, alle meine
geleerten Kannen, auch die auf dem
Zisternenwagen, nach kleinen Resten des
wertvollen Nasses zu untersuchen und zu
behalten, was sie noch finden konnten. Im
Nu hatte die eifrige Schar 250 Bidons
abgeladen. Anfangs ging es etwas zu bunt
zu. Die Erlaubnis mußte auf zehn Knirpse
beschränkt werden. Diese legten sich
geschickt ins Zeug. Beim Wiederaufladen
wollte jeder stärker sein als der andere.

Ein ganz Kleiner war untröstlich,
weil mir ein anderer vor seinen Augen das

Tragen von vier Kannen auf einmal
vorführte und er mit seinen kleinen Händen
zu diesem Kunststück zu schwach war. Die
Arbeit ging ohne Geschrei, aber dennoch
mit viel Begeisterung vor sich, wenngleich
es sich hier nicht um ein Kriegsspiel
handelte!

Ist diese Jugend verloren?
Kurz bevor ich Bad Hall in Richtung

München verlassen wollte, kam ein
elfjähriger Junge zu mir, sauber angezogen,
einen Schnappsack umgehängt, eine
Feldflasche angegürtet. Seinen Kopf zierte ein
amerikanischer Helm aus Preßstoff.

« Nehmen Sie mich mit nach München,

ich will zu meiner Mutter, die wartet
dort auf mich. » Das wollte ich ja gerne
tun, aber vorher mußte ich doch einiges
von ihm wissen. Wir besuchten im damals
noch amerikanisch besetzten Innsbruck
gemeinsam den für Jugendfragen zuständigen

Offizier. Der sollte mir sagen, was

mit dem Jungen zu geschehen habe, ob ich
ihn mitnehmen könne oder ob er ihn lieber
behalten wolle. Der Junge wurde
einvernommen und erzählte folgende
Geschichte:

Sein Vater war amerikanischer
Nationalität und tat bei Frankfurt als G. I.
Dienst. Vor dem Krieg hatte Hellmuth mit
seinen Eltern in München gewohnt. Bei
Kriegsausbruch war der Vater über den
Ozean gefahren. Anfang 1945 verließ der
Junge seine Mutter in München, um in
einem Kinderlandverschickungslager bei
Innsbruck mit seinen Schulkameraden eine
sichere Unterkunft zu finden. Die Obhut
über diese Schüler hatte ein Lehrer, wenigstens

bis zum Tage, bevor ich das Bürsch-
lein kennen lernte. Da wurde jener nämlich

unerwartet verhaftet. Die Jungen
blieben ohne Führung.

Hellmuth packte unversehens seine
Siebensachen und beschloß, seine Mutter
auf eigene Faust aufzusuchen, von der er
im Mai den letzten Bericht erhalten hatte.
Vorerst ging er einmal in die Küche einer
amerikanischen Truppeneinheit, verpflegte
sich dort und erhielt von einem Sergeanten
die Erlaubnis, eine Nacht im Kantonne-
ment zu schlafen. Es war ihm gelungen,
mit seinen paar Brocken Englisch seine
amerikanische Staatszugehörigkeit glaubhaft

zu machen. Die Soldaten, die ihn gut
leiden mochten, schenkten ihm zum
Andenken einen Helm.

Der amerikanische Jugendoffizier,
ein liebenswerter Mensch, war mit mir
einig, daß es ein Risiko sei, diesen Jungen
mitzunehmen. Wer wußte, ob er die Wahrheit

sprach, ob seine Mutter überhaupt
noch lebte?

Hellmuth fuhr dennoch mit. Es ging
München zu. In Wolfrathshausen wollte
ich einen Bekannten aufsuchen. Ich irrte
mich im Hause und erhielt an der Türe
die Antwort: «Nein, hier wohnt kein Herr
Landwerth, hier ist bei Wiechert! » Wie
ich später erst erfuhr, hatte ich an der
Türe des Dichters Ernst Wiechert
angeklopft.

Hellmuth wohnte an der Zeppelinstraße

50. Wir fanden diese Straße, aber
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xsm Marten kskrte ick urn und setxts mick
rnit einein sicker nickt sekr geistrsicken
Desickt in meinen Magen. Vuck ick war
wütend! Lie katte reckt.

/,?s c//656

InLaàDall ksi Innskruck. Kleins Kolonne
katte einen anstrengenden Lag kinter sick.
Km trüInn Dackmittag wurde aukgetankt.
Line Klenge Kanister stand auk der Ltrsüe
kcrum, was xaklreicke Dsugierige ksrkei-
xog. Vuck dis kleinen Lecks- kis Lieken-
jäkrigen kekltsn nickt. Dkksnkar von den
Litern gesckickt, kettelten sis kei mir Ren-
xin, dock durkts ick iknsn keines geken.
Immsrkin gestatte ick iknsn, alle meine
geleerten Kannen, auck dis auk dem ^ister-
nenwagen, nack kleinen Resten des
wertvollen blasses xu untersucken unà xu ks-
kalten, was sie nock kinàen konnten. Im
Du katts àie eikrigs Lckar 230 Lidons
akgeladen. Vnkangs ging es etwas xu kunt
xu. Die Lrlauknis muLts auk xskn Knirpse
kesckränkt weràsn. Diese legten sick ge-
sckickt ins Zisug. Leim Miederaukladen
wollte jeder starker sein als àer snàere.

Lin ganx Kleiner war untröstlick,
weil mir ein anäsrer vor seinen Kugsn àas

Lrsgsn von vier Kannen auk einmal vor-
kükrte unà er mit seinen kleinen Händen
xu àiesem Kunststück xu sckwack war. Die
Krkeit ging okne Desckrei, aker àennock
mit viel Begeisterung vor sick, wsnngleick
es sick kier nickt um ein Kriegsspiel
kanàelte!

Ist àiese lugend verloren?
Kurx ksvor ick Bad Dali in Ricktung

Klüncken verlassen wollte, kam ein elk-
jäkriger lunge xu mir, sauker angsxogen,
einen Lcknappsack umgekängt, eins Lsld-
klascks angsgüriet. Leinen Kopk xierte sin
amerikaniscker Delm aus LrsBstokk.

«Dekmen Lie mick mit nack Klün-
cken, ick will xu meiner IVlutter, àie wartet
àort auk mick.» Das wollte ick ja gerne
tun, aker vorker muBts ick àock einiges
von ikm wissen. Mir kesucktsn im damals
nock amerikanisck kssetxten Innskruck
gemeinsam àen kür lugendkragen xustän-
digen Dkkixier. Der sollte mir sagen, was

mit àem lungen xu gsscksksn kaks, ok ick
ikn mitnekmen könne oàer ok er ikn lieker
kskalten wolle. Der lunge wuràs
einvernommen unà erxäklts kolgsnàe Ds-
sckickte:

Lein Vater war amerikaniscker
Nationalität unà tat kei Lrankkurt als D. I.
Dienst. Vor àem Krieg katte Ilellmutk mit
«einen Litern in Klüncken gewoknt. Lei
Krisgsauskruck war àer Vater üksr àen
Dxean gekakren. Vnkang 1343 vsrlieL àer
lunge seine Klutter in Klüncken, um in
einem Kinàsrlanàversckickungslàger kei
Innskruck mit seinen Lckulkameraàen eine
sickere Ilntsrkunkt xu kinàen. Die Dkkut
üksr àiese LckUIsr katte sin Lekrer, wenigstens

kis xum Vage, kevor ick àas Bürsck-
Isin kennen lernte. Da wurde jener näm-
lick unerwartet vsrkaktet. Die lungen
klieksn okne Lllkrung.

Dsllmutk packte unversskens seine
Liskensacken unà kesckloö, seine IVlutter
auk eigens Laust aukxusucken, von àer er
im Klai àen letxtsn Lerickt erkalten katte.
Vorerst ging er einmal in àie Kücke einer
amerikaniscksn Lruppensinksit, verpklsgte
sick àort unà erkielt von einem Lsrgeanten
àie Lrlauknis, eine Dackt im Kantonne-
msnt xu scklaken. Ls war ikm gelungen,
mit seinen paar Lrocken Lnglisck seine
amerikaniscke Ltaatsxugekörigkeit glauk-
kakt xu macken. Die Lolàaten, àie ikn gut
leiden mockten, sckenkten ikm xum Vn-
àenken einen Delm.

Der amerikaniscke lugenàokkixier,
sin liekenswertsr lVlensck, war mit mir
einig, daö es ein Risiko sei, diesen lungen
mitxunekmsn. Mer wuLts, ok er die Makr-
ksit sprack, ok seine IVlutter ükerkaupt
nock lekts?

Dellmutk kukr àennock mit. Ls ging
IVIüncken xu. In Molkratkskausen wollte
ick einen Bekannten auksucksn. Ick irrte
mick im Dause und erkielt an der Hure
die Vntwort: «Dein, kier woknt kein Herr
Landwertk, kier ist kei Miecksrt! » Mie
ick später erst erkukr, katte ick an der
Litre des Dickters Lrnst Misckert ange-
klopkt.

Dellmutk woknte an der Tieppslin-
straLe 3t). Mir kanden diese Liralls, aker
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von Nr. 50 sahen wir nur noch die Ilaus-
türe, ein Fenster und das Stück Mauer
darum herum. Hellmuth weinte nicht. Er
schluckte ein paarmal tief und sagte :

« Herrgott, alles haben sie kaputt
geschlagen! Was muß ich jetzt tun, damit
ich meine Mutter finden kann »

Mir grauste. Was anfangen mit dem
Burschen? Ich fuhr rasch durch die Straßen
Münchens unserm Nachtquartier zu. Da
wurde ich gestoppt. "Are you crazy speeding

this much?" Ebenso wie mein Tempo
mißfiel auch der Helm meines Schützlings
der Polizeipatrouille. Eine Handbewegung,
und schon war der Junge barhäuptig. Das
Objekt seineis Stolzes flog hoch im Bogen
davon — jetzt weinte Hellmuth.

«Wir Lehrer haben es nicht leicht»,
hatte mir der Schulmann von Rutesheim
bei Stuttgart gesagt, « wir müssen aus
Halberwachsenen erst Kinder und aus diesen

neuen Kindern wieder Erwachsene
machen. »

«Haben's Zigaretten, kriegen 's Speck
dafür!»
München. Am schwarzen Markt. Da
habe ich die Welt von einer neuen Seite
kennen gelernt. Die Hände in den
Hosentaschen, alle andern Kleideröffnungen eng
zugeknöpft, so drückte man sich durch das

Gemenge. Auf einem Areal, so groß wie
die Hauptinsel am Bellevueplatz, da wird
geschoben, gehandelt, gemogelt.

Plötzlich fragt mich einer: « Mensch,
was gelten die Zigaretten heute?»

40 Mark das Paket war der Kurs an
jenem Tag. Anfänglich begnügte ich mich
mit Zuschauen, dann aber reizte es mich,
einmal aktiv mitzumachen. Verstohlen bot
ich eine Armbanduhr an. Ich glaube,
ich erhielt Herrenhemden dafür. Diese
tauschte ich wieder gegen andere Waren
ein. Was man da alles haben konnte!
Offenbar war ich nicht tüchtig, denn nach
ungefähr einer Stunde besaß ich nur noch
zwei Pakete Zigaretten, für die mir ein
älterer Mann den Eintritt in ein übles
Institut anbot.

An diesem Punkte angelangt, konnte
ich erstmals die sarkastische Stimmung
mitempfinden, wie sie in einigen Gedichten,

vor allem aber im Roman «Fabian»
von Erich Kästner so treffend geschildert
wird. Ein Ton, der mir bis dahin kaum
verständlich war.

Es gab auch eine versteckte Art,
Tauschgeschäfte zu tätigen.

Stehe ich da mit meinem Wagen in
Landshut und halte nach meiner Kolonne
Ausschau. Ein Mann tritt mit energischen
Schritten zu mir und sagt: « Haben's
Zigaretten, kriegen's Speck dafür. » Ohne
viel zu denken, greife ich in die Tasche
und gebe ihm zwei Pakete. Darauf wirft
er etwas in meinen Wagen, und schon ist
er weg. Hatte nicht einmal Zeit, ihn mir
recht anzuschauen, den Mann, mit dem
ich das bisher schnellste Geschäft meines
Lebens abgeschlossen hatte. Der Speck war
sogar gut.

Die schönste Aufgabe, bei der ich
mithelfen durfte, war die Heimschaffung
schweizerischer Rückwanderer aus dem
Auffanglager bei Fallersleben. Die
Kolonnen fuhren nicht allein unter dem
Zeichen des IKRK, sondern unterstanden
auch dem Eidgenössischen Politischen
Departement. Es wurde eine Einheit, bestehend

aus 35 Motorfahrzeugen und zirka
48 Fahrern, gebildet. Für einen solchen
Verband Unterkunft zu finden, war oft
nicht leicht. So schien es z. B. in Rutesheim

völlig unmöglich, alle unsere Leute
unterzubringen. Daraufhin marschierte
ich schnurstracks aufs Bürgermeisteramt,
stellte mich dem Herrn Bürgermeister vor
und erklärte ihm mein Anliegen. Das
Gemeindehaupt war ein praktischer Mann.
Er ließ durch eine Lautsprecheranlage im
Dorfe verkünden, daß, wer bereit sei, diese
Nacht einem Chauffeur Unterkunft zu
gewähren, sich um halb sieben vor dem
Bürgermeisteramt einfinden solle. Den
Einwohnern schien dieser Besuch Freude
zu machen. Viele Hausbesitzer meldeten
sich zur bestimmten Stunde auf dem

Hauptplatz. Ein herzlicher Ton kam allerdings

erst auf, als man den Leuten erklärt
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von Dr, 50 Sâden wir nur nocd die Ilous-
türe, ein Denster und dos 8tück blauer
darum derum. Ilellmutd weinte nickt, Dr
scdluckts ein paarmal tisk unà soZte:
« Herrgott, olles locken sie kaputt Ze-
scdloZsn! Was mull icd jetxt tun, damit
ick ineins Mutter kiriden kann?»

Mir Zrauste. Wos ankanZen init äsin
Lurscden? Icdkudr rascd durcd die 8trallen
Münckens unserm Dacdtc^uortier xu, Do
wuràs ick gestoppt, "Vre ^ou crax^ speed-

inZ tdis inuck?" Ddenso wie mein Dempo
millkiel oucd àer Helm meines 8cdütxlinZs
àerDolixeipotrouille. Dine DonddswsZunZ,
unà sckon wor àer lunZs dordäuptiZ. Dos

Ddjekt sein« 8tolxss kloZ dock im IloZen
àovon — jstxt weinte Idellmutd,

«Wir Dedrer doden es nickt leicdt»,
dotte mir àer 8ckulmonn von Dutesdeim
dei 8tuttZort ZesoZt, «wir müssen ous
Ilalderwacdsenen erst Dindsr unà ous die-
sen neuen Hindern wieder Drwocdsene
mocken, »

c/«/ür/ »

Müncken. .V m scdwarxsn Markt. Do
dode ick die Welt von einer neuen 8eite
kennen Zelernt, Die dlände in den Dosen-
toscksn, olle ondern DleiderökknunZen enZ
xuZsknöpkt, so drückte mon sick àurck dos

DemenZe, Vuk einem Vreol, so Zroll wie
die Dauptinsel om Lsllevueplotx, do wird
Zescdoden, Zedondelt, ZemoZelt.

Dlötxlicd kroZt micd einer: « Mensck,
wos Zelten die ?,iZaretten deute?»

4t> Mork dos Doket wor der Durs on
jenem DaZ. VnkänZIicd dsZnüZte ick mied
mit ^uscdauen, donn oder reifte es mied,
einmol aktiv mitxumocden, Verstodlen dot
ick eine ^Vrmdondudr on. Ick Zlaude.
ick erdielt Derrendsmdsn dolür. Diese
tousckte icd wieder ZeZsn andere Waren
ein. Was man da olles doden konnte!
Dllendor war ick nickt tücdtiZ, denn nocd
unZskädr einer 8tunde desoll ick nur nocd
xwei Dakete ^iZarstten, kür die mir ein
älterer Mann den Dintritt in ein üdles In-
stitut andot.

Vn diesem Dünkte anZelonZt, konnte
ick erstmals die «arkastiscde 8timmunZ
mitempkinden, wie sie in einiZen Dedicd-
ten, vor allem oder im Doman «Dadian»
von Dricd Döstner so trekkend Zsscdildert
wird. Din Don, der mir dis dadin kaum
verstöndlick war,

Ds Zad oucd eine versteckte Vrt,
DouscdZescdäkte xu tätiZsn,

8tede icd da mit meinem WoZen in
Dondsdut und dolts nocd meiner Dolonne
Vusscdau. Din Mann tritt mit enerZiscden
8cdritten xu mir und saZt: « Dodsn's ?ii-
Zaretten, krieZen's 8peck dakür. » Ddne
viel xu denken, Zreike ick in die Doscde
und Zede idm xwei Dokets. Darauk wirkt
er etwas in meinen WaZen, und scdan ist
er wsZ. Datte nicdt einmal ^eit, idn mir
reckt onxuscdauen, den Mann, mit dem
icd das disder scdnellste Descdäkt meines
Dedens odZescdlossen datte. Der 8peck wor
soZor Zut.

Die sckönste VukZods, dei der ick
mitdelken durkts, war die DeimscdakkunZ
scdweixsriscder Rückwanderer aus dem
VukkonZIaZer dei Dollsrslsden, Dis Do-
lonnen kudrsn nickt allein unter dem ^ei-
cken des IDDD, sondern unterstanden
aucd dem DidZsnössiscden Dolitiscden
Departement. Ds wurde eins Dindeit, deste-
dend aus 33 MotorkodrxsuZen und xirka
48 Dadrern, Zedildet, Dür einen solcden
Verdand Dnterkunkt xu kinden, war okt
nicdt leicdt. 80 scdien es x, L, in Dutss-
deim völliZ unmöZIicd, alle unsere Deute
untsrxudrinZsn. Doroukdin morscdierte
ick scknurstracks ouks DürZermsistsromt,
stellte micd dem Herrn llllrZermeister vor
und erklärte idm mein VnlieZen, Das Ds-
meindedoupt war ein praktiscder Mann,
Dr liell durcd eine DsutsprecdsronlaZe im
Dorks verkünden, dall, wer dereit sei, diese
Docdt einem Ddoukkeur Dntsrkunkt xu
Zewädren, sicd um dald sieden vor dem
llürZermsisteromt einkinden solle. Den
Dinwodnern scdien dieser llesucd Dreude
xu macdsn. Viele Dausdesitxsr meldeten
siclr xur destimmten 8tunde ouk dem

Ilouptplotx, Din derxlicder Don kam oller-
dinZs erst auk, als man den Deuten erklärt
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hatte, daß die Chauffeure Schweizer seien,
obwohl sie Französisch sprachen.

Das Nachtessen nahmen wir gemeinsam

im Dorfgasthaus ein. Den Herrn
Bürgermeister zur Rechten, den Herrn
Lehrer zur Linken, gewann ich recht bald
einen Einblick in die jüngste Geschichte
der Gemeinde. Eine sich aus der Selbsthilfe

ergebende Neuorganisation und
Verselbständigung der Gemeinde, Abkommen
mit den Nachbargemeinden, das waren
Zeugnisse einer Reorganisation in
demokratisch-föderalistischem Sinne, die sich
hier ohne große Worte vollzog.

Ein anderes Mal erhielt ich bei der
Witwe eines Kunstmalers Unterkunft. Ihr
Sohn teilte mit ihr die Wohnung. Er lief
in Turnschuhen umher. Als ich erfuhr,
daß sie seine einzige Fußbekleidung waren,
schenkte ich ihm ein paar Schuhe. Daraufhin

gab er mir ein kleines Etui mit einem
Reiise-Eßbesteck. Ich bat ihn, es angesichts
seiner Lage zu behalten, doch er drängte
mich, es anzunehmen. Plötzlich — endlich

— merkte ich es, er wollte sich nichts
schenken lassen. Er wollte kein armer
Mann sein. Er wollte die Schuhe bezahlen.

Auch Hilfe kann beleidigen. Der
Vorfall bedrückte mich. Hatte ich wirklich

im ereignisreichen Alltag jedes Gefühl
für heikle Situationen verloren?

Der Empfang im Auffanglager
Fallersleben war stürmisch. Als die erste
Kolonne ankam, waren die Insassen schon
sehr ungeduldig. Bereits wochenlang hatten

sie auf den Abtransport gewartet. In
dieser Stimmung war die Gefahr von
Disziplinlosigkeiten während des Auflades
und auf der Heimreise doppelt groß. Die
Erfahrung beim ersten Transport veranlaß

te mich denn auch, bei den zwei
weiteren die Heimzuschaffenden in rekruten-
schulhaften Übungen auf die kommende
Reise vorzubereiten. Besonders mußte das

Auf- und Absitzen auf die Ladebrücke
geübt werden, um auf der Reise Zeitverluste

zu vermeiden.

Am Vortag der Abfahrt mußten alle
zu einer Besprechung antraben, die manch-

KENNEN WIR

UNSERE

HEIMAT?

Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

Antworten siehe Seite 80
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datte, àall àis Lliaukkeure seien,
odwodl sie Lranzösisck spracden.

Das dlacdtessen nadmsn wir gemein-
sarn im Dorkgastdaus ein. Den Herrn
Lürgermeistsr zur Lscdten, àen Herrn
Ledrer zur Linken, gewann ick reckt dalà
einen Lindlick in àie jüngste Descdickts
àer Demeinàe. Lins sick aus àer Leckst-
dilks ergedenàe dlsuorganisation uncl Ver-
seldstanàigung àer Demsinàe, Vdkommsn
init àen dkacddargsmeinàen, àas waren
Zeugnisse einer Leorganisation in àemo-
kratisck-kôàeralistiscdsm Linné, àie sied
dier ckne grolle Morte vollzog.

Lin anàeres dial srlrislt ick dsi âer
Mitws sines Xunstmalsrs Dntsrkunkt. ickr
Lodn teilte init idr àis Modnung. Lr lief
in ckurnscduden umder. Vis icd erkudr,
àall sis seine einzige Lulldsklsiàung waren,
scdenkts ick ckrn ein paar Lcdude. Darauf-
lain gad sr inir ein kleines Ltui mit einem
Leiss-Llldesteck. Icd dat idn, es angesickts
seiner Lage zu dedalten, «lock er àrângte
mick, es anzunsdmen. Llötzlick — snà-
licd — merkte ick es, er wollte sied nickts
sckenksn lassen. Lr wollte kein armer
lVIann sein. Lr wollte àie Lckude dezsdlen.

Vucd Ililke kann dsleicligsn. Der
Vorfall dsàrUckts mick. Hatte ick wirk-
lick im ereignisreicken VIltag jeàss Dsküdl
kür deikle Lituationsn verloren?

Der Lmplan g im Vufkanglager Lal-
lerslsden war stürmisck. Vis àie erste Xo-
lonns ankam, waren àis Insassen scdon
sedr ungeàulàig. Lereiks wockenlang dat-
ten sie auf àen Vdtransport gewartet. In
àieser Ltimmung war àie Dekadr von
Disziplinlosigkeiten wâdrenà àes Vuklaàes
unà auk àer Heimreise àoppslt groll. Die
Lrfadrung deim ersten transport veran-
lallte mick àenn auck, dei àen zwei wei-
tsren àis Dsimzusckakkenàen in rekruten-
sckuldakten Lldungen auk àie kommenàe
Leise vorzudereiten. Ilssonàers mullte àas
Vuk- unà Vdsitzen auk àie Laàedrûcke
geüdt weràsn, um auk àer Leise ^eitver-
Inste zu vermeiàen.

Vm Vortag àer Vdkadrt mullten alle
zu einer Lvspreckung antraden, àie mancd-

u?//?

oann tvi> «>a^ atàe

-/arbeiten

Antworten siede Leite 80

2Z



mal einer Befehlsausgabe ähnlich sah. Es
genügte nämlich nicht, allein über
reisetechnische Belange zu orientieren, man
mußte auch vorbereitende Maßnahmen
treffen, um das Mitlaufenlassen fremder
Gegenstände zu vermeiden. Um mich meinen

Landsleuten gegenüber schonend
auszudrücken, formulierte ich meinen Ukas
so: « Wer etwas nimmt, ohne dafür zu
bezahlen, der steigt aus und geht den Rest
des Weges zu Fuß. »

Eine arme, alte Dame war ob dieser
Verfügung sehr in Unruhe geraten. Sie
kam zu mir und fragte : « Sie, Härr Ko-
lonnenfiräär. Ich hab da was, das nicht
immär mir gehärt hat. Ich habs aus Trimmern

gezogän. Muß ich äs da lassan, wenn
ich heim will?» Sie kramte aus einem kleinen

Beutelchen einen alten, verbeulten
Operngucker hervor. Ich zog mich aus
der Sache, indem ich sie auf ihr Gewissen
verwies.

Es war an einem Mittagshalt südlich
Rastatt. Wir waren am Essen. Erregt trat
ein Wagenchef (Verantwortlicher für die
Insassen eines Wagens) zu uns und sagte:
« Hören Sie, ein Kind ist tot. Was soll ich
machen ?»

Es war der einzige Augenblick während

meiner ganzen Tätigkeit als
Kolonnenführer, an dem ich mich insgeheim
fragte: Bist du nicht doch zu jung für
diese Aufgabe?

Ich rief den Arzt. Er bestätigte mir
den Tod eines 20tägigen Säuglings, der
schon seit Geburt sehr schwach gewesen
war. Eigentlich hätte das Kind auf
deutschem Gebiet begraben oder zumindest
der Tod durch eine öffentliche deutsche
Stelle bestätigt werden sollen. Konnte ich
es einer Mutter zumuten, ihr Kind im
fremden Lande zu lassen? War nicht die
Kolonne für sie schon Schweizer Boden?

Das Kind wurde zwei Tage später in
der Schweiz zu Grabe getragen. Im
offiziellen Rapport steht: Frau X. entdeckte
nach Übertritt über die Grenze den Tod
ihres Säuglings.

Unter Blinden ist der Einäugige
König

Nicht nur die Heimkehrer, auch die
Chauffeure machten mir Sorgen. Es waren
größtenteils zuverlässige und routinierte
Fahrer. Diese guten Eigenschaften gingen
bei einigen schwarzen Schafen leider mit
Disziplin und Anstand nicht immer parallel.

Wir waren ja alle Zivilangestellte, es

gab keine militärische Rangordnung, die
den Verantwortlichen in seiner Befehlsgewalt

durch entsprechende Strafkompetenzen

gestärkt hätte. Man mußte sich
persönlich durchsetzen. Als einzige
Maßnahme war der Antrag auf Entlassung
nach Abschluß der Fahrt möglich. Da
aber das Rote Kreuz eine wohltätige
Institution ist, versteht jedermann sofort,
daß es bei Entlassungen auf soziale
Umstände besonders achten mußte, womit der
Qualität allerdings nicht immer gedient
war. Der Verzicht auf Qualität erscheint
uns noch verständlicher, wenn wir bedenken,

daß das Unternehmen aus dem Boden
gestampft wurde und seinem Wesen nach
zur Existenz der Rentabilität nicht
bedurfte, da es, wie der Staat, die nötigen
Mittel einfach hatte.

Eine weitere große Gefahr für die

Ordnung bei meinen Leuten waren die
Frauen.

Einen erwischte ich einmal gerade
dabei, wie er in der Nacht seine Holde in
einem Lastwagen heimbrachte, weil sie

zu spät war und als Deutsche zu dieser
Stunde nicht mehr auf der Straße verkehren

durfte. Ein anderer führte auf seinem
Wagen seine Logisgeberin zum Zahnarzt
in die entlegene Stadt.

Weiter ist mir heute bekannt, daß
seitens verschiedener Chauffeure
Heiratsbegehren vorliegen. Ist's wahre Liebe?
Ist's nicht unverdiente Bewunderung oder
überschwängliches Mitleid? Ich selbst

spürte es nur zu oft: man entging nur
schwer der Gefahr, sich vergöttern zu
lassen, vergessend, daß man seine reichen
Möglichkeiten ohne viel persönliches
Verdienst hatte, daß uns diese armen Habe-

24

mal einer Lekeblsausgabe äbnlicb sad. Ls
genügte nämlicb nicbt, allein über reise-
tecbniscbs Lelangs zu orientieren, man
muLte aucb vorbereitende blaLnabmen
trekken, nrn «las blitlaukenlassen fremder
Degenstände zu vermeiden. Hin inicb mei-
nsn Landsleuten gegenüber scbon end ans-
zudrücken, formulierte icb ineinsn Dkas
so: « Wer etwas niinrnt, obns dakllr zu be-
zablen, der steigt aus und gebt den Rest
des Weges zu KuL. »

Line arins, alte Darns war ob dieser
Verfügung sebr in Dnrube geraten. 8ie
kam ?n rnir nnà kragte: « 8ie, Darr Ko-
lonnenkiräär. loir bab àa was, àas niobt
irnrnär rnir gebärt lrat. Iclr lrabs ans Iriin-
rnsrn gszogän. bluL iclr äs àa lassan, wenn
icb beirn will?» 8ie kramte ans einein Klei-
nen Lsutelcben einen alten, verbeulten
Operngucker lrervor. Icli zog inielr aus
àer 8acbe, inàein icb sis auk ibr Dewissen
verwies.

Ls war an einein Vlittagsbalt sûàlicb
Rastatt. Wir waren ain Lssen. Lrregt trat
ein Wagencbek (Verantwortlicber kür àis
Insassen eines Wagens) zu uns nnà sagte:
« Dören 8ie, ein Kind ist tot. Was soll icb
rnacben?»

Ls war àer einzige Augenblick wäb-
renà meiner ganzen Lätigkeit als Kolon-
nenkübrer, an àsm icb inicb insgebeim
kragte: Rist àu nicbt àocb zu jung kür
àiese Vukgabe?

Icb riek den Xr/t. Lr bestätigte mir
àen Lod eines LLtägigen 8äuglings, àer
scbon seit Deburt sebr scbwacb gewesen
war. Ligentlicb bätte àas Kind auk àsnt-
scbem Debiet begraben oàer Zumindest
àer loà àurcb eine ökkentlicbs àeutscbs
8teIIs bestätigt werden sollen. Konnte icb
es einer Xlutter zumuten, ibr Kind im
fremden Lands zu lassen? War nicbt die
Kolonne kür sie scbon 8cbweizer Loden?

Das Kind wurde zwei Ksge später in
der 8cbweiz zu Drabe getragen. Im okki-
ziellen Rapport stebt: Krau X. entdeckte
nacb Übertritt über die Drsnze den Lod
ibrss 8äuglings.

bliebt nur die Ileiml-.ebrer, aucb die
Dbaukkeurs macbten mir 8orgen. Ls waren
gröRtsnteils zuverlässige und routinierte
Kabrer. Diese guten Ligenscbaktsn gingen
bei einigen «cbwsrzen 8cbaksn leider mit
Disziplin und Vnstand nicbt immer paral-
lel. Wir waren ja alle Zivilangestellte, es

gab keine militäriscbe Rangordnung, die
den Verantwortlicben in seiner Relebls-
gswalt durcb entsprecbende 8tralkompe-
tenzen gestärkt bätte. blan muLts sicb
psrsönlicb durcbsetzen. XIs einzige VlaL-
nabme war der Vntrag auk Lntlassung
nacb VbscbluL der Kabrt möglicb. Da
aber das Rote Kreuz eine wobltätige In-
stitution ist, vsrstebt jedermann sokort,
daL es bei Lntlassungen auk soziale Dm-
stände besonders acbten muüte, womit der
(Qualität allerdings nicbt immer gedient
war. Der Verzicbt auk (Qualität erscbeint
uns nocb verständlicber, wenn wir beden-
ksn, daR das Dnternebmen aus dem Loden
gestampkt wurde und seinem Wesen nacb
zur Lxistenz der Rentabilität nicbt bs-
durkts, da es, wie der 8tast, die nötigen
lVlittel einkacb batte.

Lins weiters groLs Dekabr kür die

Ordnung bei meinen Leuten waren die
Krauen.

Linsn erwiscbte icb einmal gerade
dabei, wie er in der Dacbt seine Dolde in
einem Lastwagen beimbrscbte, weil sie

zu spät war und als Deutscbs zu dieser
8tunds nicbt mebr auk der 8traLs verkeb-
rsn durkte. Lin anderer kübrte auk seinem
Wagen seine Logisgeberin zum l^abnarzt
in die entlegene 8tadt.

Weiter ist mir beute bekannt, daL
seitens verscbiedener Dbaukkeurs Dsirats-
begsbren vorliegen. Ist's wabre Liebe?
Ist's nicbt unverdiente Bewunderung oder
überscbwänglicbes lVlitleid? Icb selbst

spürte es nur zu okt: man entging nur
scbwer der Dekabr, sicb vergöttern zu
lassen, vergessend, daL man seine rsicben
lVlöglicbkeiten obne viel persönlicbes Ver-
dienst batte, daL uns diese armen Dabs-
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nichtse als etwas anschauten, das wir gar
nicht waren. Sie hätten oft mehr Grund
gehabt, an uns Kritik zu üben, als uns zu
verherrlichen. Diese Erkenntnis aber
kommt meist erst später, wenn man sich
nach der Rückkehr in stiller Stunde mit
unseren hiesigen Maßstäben mißt.

«Passez, nom de dieu!»

Es war ein schöner Juni-Nachmittag.
Ich saß gerade beim schwarzen Kaffee in
meinem Hotel in Rheineck.

Ein Telephonaufruf.
Auftrag: « Sie holen so schnell wie

möglich Frau K. in die Schweiz zurück.
Sie wird aus Familiengründen dringend
zu Hause benötigt. »

Es war 6 Uhr französische Zeit,
als ich die Grenze Richtung München
passierte. 11 Uhr nachts erreichte ich
die Ortschaft, in deren Umgebung das
Haus der von mir Gesuchten stand. Wie
sollte ich es jetzt, wo niemand mehr auf
der Straße sein durfte, finden? Da blitzte
vor mir im Scheinwerferlicht etwas Helles
auf. Es war ein weißes Damensöckchen,
ein Damenschuh, ein Bein. Ich fuhr näher
heran und wurde zweier junger Mädchen,
die sich hinter einem Busch versteckt hielten,

gewahr. Sie stammelten mir auf
englisch Worte der Entschuldigung vor.

Warum sie englisch sprächen, wollte
ich wissen. «Ja, sind Sie denn nicht Amerikaner?

», kam die Antwort. Jetzt begriff
ich. Sie gewahrten an mir nur mein
amerikanisches Hemd. Daher auch die Angst,
nach dem Zapfenstreich von mir erwischt
zu werden.

Ich hatte Glück, sie kannten meinen
Schützling. Sie luden mich ein, in ihrem
Hause zu übernachten. Die beiden,
Schwestern, schliefen im ausgeräumten
Hühnerhaus, da die amerikanische
Kriegsordnung verlangt, daß kein Deutscher mit
einem Amerikaner zugleich unter
demselben Dache schlafen dürfe, und ihr Heim
von den Amerikanern belegt war. Das
hinderte mich als Schweizer jedoch nicht,
eines der fünf im Hause noch freistehen¬

den Betten für mich in Beschlag zu
nehmen.

Zum Schlafen kam ich allerdings
kaum. Die ganze Nacht wurde im Garten
berichtet. Beide waren Studentinnen und
verheiratet, die jüngere mit einem Arzt,
die ältere mit einem Medizinstudenten.
Beide Gatten befanden sich noch in der
Kriegsgefangenschaft.

Die Sorge um ihre Männer war groß.
Auch von ihren Eltern in der östlichen
Zone fehlte jede Nachricht. Sie waren
ganz auf sich angewiesen und fanden als
Dolmetscherinnen Arbeit. Sie hatten ihre
Sprachkenntnisse in einjährigen Aufenthalten

in Frankreich und England vor dem

Kriege gefestigt.
Wie ich erfuhr, war mein Schützling,

Frau K., vor einigen Tagen auf dem Fahrrad

zu Verwandten 150 km weit weg
gefahren. Am nächsten Tage setzte ich die
jüngere Schwester in meinen Wagen,
damit sie mir behilflich sei, die gesuchte
Frau zu erkennen, falls wir ihr auf der
Straße begegnen würden. Die Sache hatte
allerdings einen Haken. Sie besaß keine
Papiere, die ihr erlaubten, den Wohnkreis
zu verlassen. So mußten wir uns einmal
mehr aufs Improvisieren verlegen. Einmal
war sie my secretary, ein andermal my
wife. Je nachdem, wie ich den mich
kontrollierenden Posten einschätzte.

Wir hatten wieder Glück. Die
Gesuchte war bei ihren Verwandten. Rasch
entschlossen setzte sie sich in den Wagen,
und eine wilde Fahrt begann. Zuerst zu
ihrem Wohnort zurück, wo ich meine
Identifikationisgehilfin gesund ablieferte
und ihr und ihrer Schwester versprechen
mußte, wiederzukommen.

Weiter ging die Fahrt, der Schweiz
zu. Es war mittlerweile Nacht geworden.

Die Franzosen ließen niemanden aus
ihrer Zone heraus, ohne ein Papier mit
dem Stempel der Sicherheitspolizei. Dieser
Stempel konnte täglich bis 18 Uhr eingeholt

werden. Als ich zur Grenze kam, war
es Mitternacht französischer Zeit.

Ich wollte keine Zeit verlieren. Der
Fall war dringend. Auch ohne Stempel
mußten wir durchkommen. Der dienst-

26

nicbtse als etwas anscbauten, àas wir gar
nicbt waren. Lie batten oki mebr Drunà
gebabt, an uns Xritib xu üben, als uns xu
verberrlicben. Diese Drbenntnis aber
bommt meist erst später, -wenn man sieb
nacb àer L.ücbbebr in stiller Ltunàs init
unseren bissigen lVIaLstäben inillt.

<</>K556Z, /?0M a?6

Ds war ein scbönsr luni-Dacbmittag.
Icb saö geraàe beim scbwarxen Xakkee in
meinem Dotsl in làbeinecb.

Din Lelepbonaukruk.
^.uktrag: « 8is bolen so scbnsll wie

möglicb brau D. in àis Lcbweix xurücb.
Lie wirà aus DamiliengrUnàsn àringenà
xu Dause benötigt. »

Ds war 6 Dbr kranxösiscbe ?,eit,
als iclr àie Drenxs Llcbtung blüncben
passierte. 1 l Dbr nacbts erreicbts icb
àie Drtscbakt, in clersn Dmgebung àas
Haus <lsr von mir Desucbten stanà. Wie
sollte iclt es jstxt, wo niemanà mebr auk
àer Ltralle sein àurkte, kinàen? Da blitzte
vor mir im Lcbeinwerkerlicbt etwas Delles
auk. Ds war ein weiklss Damsnsöcbcben,
ein Damenscbub, ein Lein. Iclt kubr näber
beran unà wuràe Zweier junger blâàcbsn,
àie sicb bintsr einem Lusclr versterbt biel^
ten, gewabr. Lie stammelten mir auk eng^
liscb Worts àer Dntscbulàigung vor.

Warum sie engliscb spräclren, wollte
icb wissen, «la, sinà Lie àenn nicbt ^.meri^
baner? », bam àie Antwort. letxt begrikk
icb. Lie gewabrten an mir nur mein arnerb
banisokies Demà. Daber aucli àis ^bngst,
nacb àem ^apksnstreicb von mir erwiscbt
xu weràen.

Icb Latte Dlllcb, sie bannten meinen
Lcbütxling. Lie luàen micb ein, in ilrrem
Hause xu llbernacbten. Die beiàen,
Lebwestern, scblieken im ausgeräumten
Dübnerbaus, àa àie ameribaniscbe Driegs-
orànung verlangt, àaL bein Deutscber mit
einem Amerikaner xugleicb unter àem-
selben Dacbs scblaken àûrke, unà ibr Dsim
von àen Amerikanern belegt war. Das
binàerts micb aïs Lcbweixer jeàocb nicbt,
eines àer künk im Dause nocb kreisteben-
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àen Letten kür micb in Lescblag xu
nebmsn.

^um Lcblaken bam icb alleràings
baum. Dis ganxe Dacbt wuràe im Darten
bericbtet. Leiàe waren Ltuàsntinnen unà
verbeiratet, àie jüngere mit einem àxt,
àis ältere mit einem lVIeàixinstuàsntsn.
Leiàe Datten bskanàen sicb nocb in àer
Driegsgekangenscbakt.

Die Lorge um ibrs lVlänner war groL.
.-Vucli von ibren Litern in àer östlicben
x^one keblte jeàe blacbricbt. Lie waren
ganx auk sicb angewiesen unà kanàen als
Dolmetscberinnen Arbeit. Lis batten ibre
Lpracbbsnntnisse in einjäbrigen xkukent-
balten in brankreicb unà Dnglanà vor àem

Ivriege gekestigt.
Wie icb erkubr, war mein Lcbütxling,

Drau X., vor einigen kbagsn auk àem lkabr-
raà xu Verwanàtsn 1Zk> bm weit weg ge^
kabren. xkm näcbsten 'Lage setxte icb àie
jüngere Lcbwsstsr in meinen Wagen, àa-
mit sie mir bebilklicb sei, àie gssucbte
brau xu erkennen, kails wir ibr auk àer
LtraLs begegnen wûràsn. Die Lacbe batte
alleràings einen Dabsn. Lis bssaL beine
Lapiere, clie ibr erlaubten, àen Wobnbreis
xu verlassen. 80 muöten wir uns einmal
mebr auks Improvisieren verlegen. bbnmal
war sie m^ secretary, sin anàermal m^
wiks. le nacbàem, wie icb àen micb bon-
trolliersnclen Losten einscbätxte.

Wir batten wieàer Dlücb. Die De-
sucbte war bei ibren Verwanàten. La.scb
entscblossen setzte sie sicb in àen Wagen,
unà eins wilcls Dabrt begann. Zuerst xu
ibrem Wobnort xurück, wo icb meine
làentikibationsgebilkin gesunà ablieksrte
unà ibr unà ibrsr Lcbwsstsr versprecben
muLte, wieclerxukommen.

Weiter ging àie babrt, àer Lcbweix
xu. Ds war mittlerweile Dacbt geworàsn.

Die Dranxosen lieLen niemanàen aus
ibrer ?.one beraus, obne ein Lapier mit
àem Ltempel àer Licberbsitspolixsi. Dieser
Ltempel konnte täglicb bis 18 Dbr einge-
bolt weràen. rVIs icb xur Drenxe bam, war
es blitternacbt kranxösiscber ?>eit.

Icb wollte beine ?,eit verlieren. Der
Lall war àringenà. ^.ucb obne Ltempel
muLten wir àurcbbommen. Der àienst-



tuende Korporal zeigte Verständnis und
wollte mich gleich passieren lassen. Ich
atmete auf, aber zu früh. Sein Vorgesetzter,

ein Adjutant, trat zu mir, verlangte
meine Papiere zu sehen und verweigerte
darauf mit dramatischem Ausdruck
kategorisch meine Ausreise.

Die folgende Diskussion wurde
immer hitziger. Er hatte mich langsam so

weit, daß ich verzichten wollte. Großartig
erklärte er mir, er wolle dafür sorgen, daß
ich diese Grenze nicht mehr so schnell
paissieren könne. Darauf unvermittelt :

« Passez! » Ich begriff anfänglich nicht,
warum er mich plötzlich doch durchlassen
wollte. Als er aber nochmals brüllte
« Passez, nom de Dieu », verschwand ich
schleunigst.

44 Stunden nach Eingang des

Auftrages konnte ich meine Aufgabe als
gelöst melden. Die junge Frau war um
10 Uhr morgens bei ihren Eltern.

Theaterspiel auf Trümmerhaufen
Mein Versprechen, die beiden Schwestern
nochmals zu besuchen, konnte ich
unerwartet drei Monate später einlösen. Ich
hatte einen Kameraden bei mir und suchte
sie, um Quartier bittend, auf. Nach
herzlichem Empfang sagte die eine, ihre Männer

seien wieder da, sie trage sich allerdings

mit der Absicht, sich von dem ihren
scheiden zu lassen. Seit er aus der
Gefangenschaft zurück sei, ginge es nicht
mehr. Er könne es nicht verstehen, daß
sie als Dolmetscherin mit den Amerikanern

mehr in Verkehr komme als andere
Frauen, daß die Amerikaner sie gerne
aufsuchen, weil sie wissen, daß sie ihre
Sprache spricht.

« Dazu kommt noch », sagte sie,
« daß ich von Geburt Preußin bin, er aber
Bayer. Er benützt den politischen Gegensatz,

um auch im Hause Streit anzufangen.
Er geht sogar so weit, keine amerikanischen

Zigaretten zu rauchen. »

« Das soll Sie aber nicht hindern, bei
uns zu wohnen, jetzt, da wir wieder in
unserm Hause leben dürfen! », fügte sie
bei. Im Hinblick auf diese Lage wollte

ich eigentlich auf das Quartier verzichten,
war aber, als kein anderes zu finden war,
doch froh, hier ein Dach über dem Kopf
zu haben.

Wie es sich bei uns in der Schweiz
gehört, machten mein Kamerad und ich
Toilette, wir rasierten uns und zogen ein
frisches Hemd an, da wir eine lange Reise
hinter uns hatten. Hätten wir geahnt, daß
wir damit einen Familienkrach
heraufbeschworen, gerne wären wir schmutzig
geblieben.

Meine beiden Kommilitoninnen waren
hellbegeistert. Es sei ihnen seit sechs Jahren

nicht mehr vorgekommen, daß ein
Mann sich für sie schön gemacht habe,
daß er für sie einen säubern Kragen oder
überhaupt einen Kragen anziehe. Diese
Kleinigkeit mache sie alles Elend für
einige Augenblicke vergessen.

Das alles kriegten die Ehemänner in
anderer Form aufgetischt. Für meinen
Freund und mich war die Situation sehr,
sehr heikel.

Aber die beiden wollten noch mehr
wissen. Wir mußten erzählen, wie man
bei uns gut lebt, was für kleine Sorgen die
Leute in der Schweiz haben. Sie schwärmten

davon, sich wieder einmal für einen
Abend herausputzen zu können, in schönen
Kleidern an einen Anlaß zu gehen.
Erzählen sollten wir, wie es bei uns an einem
Ball zugehe, oder noch besser, wir sollten
mit ihnen eine Soirée durchspielen, durch-
theatern. Wir taten es nicht ohne Bedenken.

War es nicht unfein, ihnen ihre
traurige Lage noch mehr vor Augen zu
führen?

Aber wir spielten mit. Schließlich
liebt es der Mensch, sein Leid für einige
Augenblicke in einer Illusion zu vergessen.

* **

Ich habe für diese Tätigkeit ein
Semester geopfert. Rückblickend erkenne
ich, daß nicht alles so war, wie es hätte
sein sollen — auch der kritische Leser
wird das bemerkt haben. Dennoch : In
diesen sechs Monaten habe ich Dinge
gelernt, von denen man an keiner Hochschule

zu hören bekommt.
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tuende Korporal zeigte Verständnis und
wollte mià gleick passieren lassen. là
atmete aul, aberzu lrük. Lein Vorgesetz-
ter, ein Vdjutant, trat zu nrir, verlangte
meine Dapiere zu seksn und verweigerte
daraul rnit dramatisàem Ausdruck Kate-
gorisck meine Ausreise.

Die lolgencle Discussion wurde im-
mer kitzigsr. Dr batts mià langsam so

weit, àalZ ià verzickten wollte. Drollartig
erklärte er mir, er wolle dalür sorgen, dall
ià clisse Drenze niât mekr so sànell
passieren könne. Daraul unvermittelt -.

« Dassez! » là begrilk anlânglià niât,
warum er mià plötzlick cîoà duràlassen
wollte. Vis er aì>er nochmals brüllte
« Dassez, nom cle Dieu », versàwancl ick
sàleunigst.

44 Ltunden naà Dingang clss Vul-
träges konnte ià meine Vulgabe als ge-
löst melcien. Die junge Drau war um
10 Dkr morgens l>ei ikren Dltern.

Klein Versprecken, die beiden Làwestern
noàmals zu besuàen, konnte ià uner-
wartet drei lVlonate später einlösen. là
lratte einen Kameraden bei mir und suàte
sie, um (Quartier bittend, auk. Dack ksrz-
liàem Dmplang sagte àie eine, ikrs klän-
ner seien wieder cla, sie trage sià aller-
clings mit <ler Vbsickt, sià von clem ikren
sàeidsn zu lassen. Leit er aus cler De-
langensàakt zurück sei, ginge es nickt
màr. Dr könne es niât verstàen, dall
sis aïs Dolmetsàerin mit den Amerika-
nsrn màr in Verkekr komme als andere
Drauen, dall dis Amerikaner sie gerne auk-
suàen, weil sie wissen, dall sie ilrre
Lpracke spriàt.

« Dazu kommt noà », sagte sie,
« dall ià von Deburt Dreullin kin, er aber
Ila^er. Dr benützt den politiscken Degen-
satZ, um auà im Dause Ltreit anzulangen.
Dr gebt sogar so weit, keine amerikani-
sàen Zigaretten zu rauàen. »

« Das soll Lis aber niât Kindern, kei
uns zu woknen, jetzt, da wir wieder in
unserm Klause leken dürlen! », lügte sie
kei. Im Ilinklick aul diese Dage wollte

ick eigentlick aul das (Quartier verzickten,
war aker, als kein anderes zu. linden war,
dock lrok, kier ein Dack üksr dem Kopk
zu kaken.

Wie es sick kei uns in der Lckweiz
gekört, mackten mein Kamerad und ick
Doilette, wir rasierten uns und zogen ein
lrisckes Ilemd an, da wir eine lange Deise
kinter uns kattsn. Dättsn wir geaknt, dall
wir damit einen Damilienkrack keraukbe-
sckworsn, gerne wären wir sckmutzig ge-
blieben.

kleine beiden Kommilitoninnen waren
kellbegeistert. Ds sei iknen seit secks lab-
rsn nickt mekr vorgekommen, dall ein
klann sick lür sie sckön gemackt kabe,
dall er lür sie einen saubern Kragen oder
überkaupt einen Kragen anzieke. Diese
Kleinigkeit macke sie alles DIend lür
einige Augenblicks vergessen.

Das alles kriegten die Dkemänner in
anderer Dorrn aukgetisckt. Dür meinen
Dreund und mick war die Lituation sskr,
sekr keiksl.

Vber die beiden wollten noà mekr
wissen. Wir mullten erzäklen, wie man
bei uns gut lebt, was lür kleine Lorgen die
Deute in der Lckweiz kabsn. Lie sckwärm-
ten davon, sick wieder einmal lür einen
Vbsnd kerausputzen zu können, in sckönen
Kleidern an einen Vnlall zu geben. Dr-
zäklen sollten wir, wie es bei uns an einem
Dali zugebe, oder nock besser, wir sollten
mit iknen eine Loirse durcbspielen, durck-
tkeatern. Wir taten es nickt okne lleden-
ken. War es nickt unlein, iknen ikrs
traurige Dage nock mekr vor Vugsn zu
lükren?

Vber wir spielten mit. Lcklislllick
liebt es der lVlensck, sein Deid kür einige
Augenblicke in einer Illusion zu vergessen.

» 5
5

Ick kabe lür diese Tätigkeit ein
Lemsstsr geoplert. Rückblickend erkenne
ick, dak nickt alles so war, wie es kätte
sein sollen — auà der kritiscke Dessr
wird das bemerkt kaben. Dsnnock: In
diesen secks klonaten kabe ick Dinge ge-
lernt, von denen man an keiner Dock-
sckule zu kören bekommt.
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